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Der erste Kuss.
Skizze von Charles Foley.

Nachdruck verboten.

ie Freunde der Tafelrunde: Rozel, Chatry, Chaumette
und Breval hatten nach beendetem Diner bereits jeder
ei n es i h rer Liebesab enteuer zum besten gegeben .Nur
Darney sass noch immer schweigend auf dem Divan
im Rauchzimmer und blickte nachdenklich den feinen
Wölkchen seiner Havanna nach. Ein bitteres Lächeln

spielte um seine Lippen, als er endlich begann: „Ja, Freunde, ich
bin kein Heiliger und habe mehr als ein Mädchen geküsst, doch
kein Kuss hat mir einen so bitteren, unvertilgbaren Nachgeschmack
hinterlassen als der, von dem ich Euch jetzt erzählen will.

Drei Jahre sind es her — ich besuchte damals noch die spiess-
btirgerlichen Gesellschaften — als ich mich sterblich in die
entzückende, kleine Therese du Vair verliebte; diese siebzehnjährige
Watteauerscheinung mit ihrem Kinderlächeln und ihrer goldigen
Flechtenkronehatteesmirangetan. Ich,derFiinfunddreissigjährige,
war ganz vernarrt in die unschuldige Kleine. Lind meine Leidenschaft

steigerte sich bis zur Raserei, als ich gewahr wurde, dass
Therese ihren Bewerber Vassal liebte. Schleunigst hielt ich bei
der Mutter um die Hand meiner Angebeteten an. Doch Frau
du Vair erklärte mir voll zarten Taktes, ihre Tochter sei bereits seit
einigen Monaten heimlich mit Vassal verlobt, und die Hochzeit
solle nach Ablauf des Trauerjahres — das Oberhaupt der Familie
war kürzlich gestorben — gefeiert werden.

Zwar nicht überrascht, denn ich hatte die Sachlage geahnt, aber
aufs äusserste verletzt, zog ich mich zurück. Meine Leidenschaft
war keineswegs abgekühlt, sondern in eine bohrende Eifersucht
übergegangen. Und doch gaben die Verlobten niemals durch ein
Zeichen dritten gegenüber ihre Zusammengehörigkeit zu erkennen.
Und nur ein sehr feiner Beobachter bemerkte, dass ihre Blicke
einander bisweilen liebkosend begegneten. Mir aber bereitete es
eine qualvolle Lust, die beiden zusammen zu sehen. So stellte ich

denn für die Folge meine Besuche bei den du Vairs keineswegs
ein, sondern peinigte mich selbst durch den Anblick des

Brautpaares, dessen Benehmen mich jedoch in Erstaunen versetzte.
Die einst so harmlos fröhliche Therese gab sich in Gegenwart

ihres Verlobten merkwürdig ernst, kühl, reserviert und fast fremd.
Sie sprach kaum und schien fortgesetzt ein Traumleben zu führen.
Dieses verschämte Wesen verlieh ihrer Persönlichkeit einen neuen
Reiz und unrwob sie mit geheimnisvollem Zauber.

Ferner nahm ich wahr, dass Therese weder mehr scherzte noch
schmeichelte und sich selbst von ihrer Mutter und ihren Freundinnen

fernhielt. Ihr ganzes Wesen konzentrierte sich anf die
Vorbereitung zur Ehe. So zart, so rein, so aufrichtig, so mädchenhaft,
so umweht vom Hauche lieblicher Jungfräulichkeit war Thereses
bräutliches Benehmen, dass es selbst ihrer Mutter, der weltgewandten

Witwe, ein Lächeln der Verwunderung entlockte.
In meiner sinnlosen Eifersucht wuchs die brennende Begier,

diesem reinen Geschöpf etwas anzutun, das ihren Seelenfrieden
zerstören, ihr Glück untergraben sollten. Am meisten reizte mich
ihr Meiden jeglichen Kusses. Denn selbst ihre kleinen Geschwister
küsste Therese nicht mehr. Und als einmal ihr Verlobter sich ihr
vertraulich zuneigte, so dass die Spitzen seines wohlgepflegten
Schnurrbartes ihre Stirn streiften, da traf den Bräutigam ein so

trauriger Blick, dass ich sofort begriff, sie wollte auch die harmlose

Zärtlichkeit, den Kuss, als ein Unterpfand ihrerjungfräulichkeit,
für den zukünftigen Gatten bewahren. Auch Vassal hatte seine
Braut endlich verstanden und vermied, aus Rücksicht für ihr zartes

Empfinden, fernerhin jedwede Zärtlichkeit, die Thereses überzarten
Sinn peinlich hätte berühren können.

Diese neue Reserve der Verlobten reizte mich zum äussersten

Zorn; meine Eifersucht wuchs von Stunde zu Stunde und beraubte
mich jeden klaren Gedankens. In meiner blinden Wut beschloss
ich, dem Brautpaar sein heilig bewahrtes Gut — den ersten
Kuss zu rauben. Den ersten Kuss, den beide so oft begehrt,
einander aber bis zu den Stufen des Traualtars verweigerten.
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Der erblinöete Inhaber vorstehenöenGeschäftes erteilt intelligenten
Blinöen, Halbblinöen unö Personen, öeren Sehvermögen zum
Lesen unö Schreiben von gewöhnlichem Druck unö Schrift nicht mehr
hinreicht oöer geschont werben soll, Unterricht in öer ingenieusen

Braill'schen Blinöen-Punkt-Schrift
Vollschrift in öeutsch, französisch unö englisch ; Kurzschrift in öeutsch
unö englisch. Ferner wirb gelehrt: Schreiben auf Schreibmaschinen.
Beiöes ermöglicht Nichtsehenöen Lektüre unö Korresponöenz
selbststänöig zu treiben unö zu privaten wie geschäftlichen Zwecken
zu verwerten. Praktisch im eigenen Geschäfte mit gutem Erfolge

angewenöet.
il im ciyeiien vjcöuicuic um y u iciu ui luiye m

;enöet. Auskunft öaselbst.
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Der erste Kuss.
Sicile von Lksrles kole^.

ie kreunde der lakelruridm Xocel, Lkatr^, Lbaumette
und Lreval batten nack beendetem Diner bereit jeder
ei n es ikrer kiebesabenteuer cum besten gegeben.Dur
Darne^ sass nocb immer sckweigend auf dem Divan
im Xaucbcimmer unci blickte nacbdenkbcb den keinen
Vkölkcken seiner Davanna nacb. Lin bitteres kâcbeln

spielte um seine Kippen, als er encilieb begann^ „)a, kreunde, icb
bin kein Deiliger und babe mebr als ein Nädcben geküsst, dock
kein Xuss bat mir einen so bitteren, unvertilgbaren Dacbgescbmack
binterlassen als cler, von clem icb kuck jetct ercäklen will.

Drei )abre sind es ber — icb besucbte clamais nocb clie spiess-
bürgerlicken Desellscbakten — als icb micb sterblick in clie ent-
cückende, kleine 'kberese Zu Vair verliebte; ciiese siebcebnjäbrige
Vkatteauerscbeinung mit ibrem Xinderläcbeln unci ikrer goldigen
klecbtenkronebatteesmirangetan. Icb,derkünkunddreissigjäbrige,
war ganc vernarrt in clie unscbuldige Xleine. Dncl meine beiden-
scbakt steigerte sick bis cur Xaserei, als icb gewakr wurde, class

kberese ibren Bewerber Vassal liebte. 8cbleunigst kielt ick bei
cler Nutter um clie Dand meiner Angebeteten an. Dock krau
clu Vair erklärte mir voll warten 'kaktes, ibre Docbter sei bereits seit
einigen Nonaten keimlick mit Vassal verlobt, unci clie klocbceit
solle nack /cblauk cles 'krauerjabres — clas Dberbaupt cler Kamille
war kürclicb gestorben — gefeiert werclen.

^war nickt überrascbt, cienn ick batte clie Sacblage geabnt, aber
auks äusserste verletct, cog icb micb Zurück. Neine keiclenscbakt

war keineswegs abgeküblt, sonclern in eine bobrencle kikersucbt
übergegangen. Dncl Zock gaben clie Verlobten niemals clurcb ein
^eicken dritten gegenüber ibre ^usammengebörigkeit cu erkennen.
Dncl nur ein sebr keiner keobackter bemerkte, class ibre klicke
einander bisweilen liebkosend begegneten. Nir aber bereitete es
eine qualvolle kust, die beiden Zusammen cu seken. 80 stellte icb

denn kür die kolge meine Lesucbe bei den du Vairs keineswegs
ein, sondern peinigte micb selbst clurcb den .Anblick des kraut-
paares, dessen Lenebmen micb jedocb in krstaunen versetzte.

Die einst so barmlos kröklicke kberese gab sick in (Zegenwart
ikres Verlobten merkwürdig ernst, kübl, reserviert und kast kremd.
8ie spracb kaum und scbien fortgesetzt ein Traumleben cu kükren.
Dieses verscbämte Vkesen verlieb ikrer kersönlicbkeit einen neuen
Xeic und umwob sie mit gebeimnisvollem Zauber.

kerner nabm ick wabr, dass 'kberese weder mebr scbercte nocb
sckmeicbelte und sick selbst von ikrer Nutter und ibren kreunclin-
nen kernbielt. lbr gances Vkesen koncentrierte sicb ank die Vor-
bereitung cur kbe. 80 cart, so rein, so aukricbtig, so mädcbenbakt,
so umwebt vom klaucbe lieblicber ^ungkraulickkeit war 'kkereses
bräutlickes Lenebmen, dass es selbst ikrer Nutter, der weltgewand-
ten Vkitwe, ein käckeln der Verwunderung entlockte.

In meiner sinnlosen kikersucbt wucks die brennende Legier,
diesem reinen Descböpk etwas ancutun, das ibren 8eelenkrieden
cerstören, ikr Dlück untergraben sollten. H.m meisten reicte micb
ibr Neiden jeglicben Xusses. Denn selbst ibre kleinen (Zescbwister
küsste Vberese nickt mebr. Dnd als einmal ikr Verlobter sick ibr
vertraubcb cuneigte, so dass die 8pitcen seines woblgepklegten
8cbnurrbartes ibre 8tirn streikten, da trat den Lräutigam ein so

trauriger Llick, dass ick sofort begriff, sie wollte aucb die barm-
lose ^ärtlicbkeit, den Xuss, als ein Dnterpkand ibrerjungkräulicbkeit,
kür den cukünktigen Datier, bewabren. àck Vassal batte seine
Lraut encllicb verstanden und vermied, aus Xücksicbt kür ibr cartes

kmpkinclen, kernerkin jedwede ^ärtlicbkeit, cbe 'kkereses übercarten
8inn peinlick bätte berübren können.

Diese neue Xeserve der Verlobten reicte micb cum äussersten

i^orn; meine kikersucbt wucks von 8tunde cu 8tunde und beraubte
micb jeden klaren Dedankens. In meiner blinden Vkut bescbloss
icb, dem Lrautpaar sein beibg bewakrtes Dut — den ersten
Xuss cu rauben. Den ersten Xuss, den beide so okt begebrt,
einander aber bis cu den 8tuken des 'Kraualtars verweigerten.

Nitglied des Kobalt- ^ ?"
» l âîH ^eug33se Klo. 54
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Solide tierren-VVâsàe
jî in keiner und nnttslkeinsr /^uskübrung

^ N3cb N333
nncb Nüster
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^inscklÂgenQeàrtikel: Unterkleider,Lr3V3tten, «

Locken, Ducbtbemdsn, Lcbluk-àcûgs («knvnmns»), „
Xnopk-Qnrnituren, ktossntrnger, Inscben-Iücber,
Lportgürtel, Krngenscboner, Crnvnttsnnndeln etc.
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tterren-

in Ltokk, Seide und keder

Dxtrn-àksrtigung
c 3uk Wunsà r

Der erblindste Inbabsr vorstsksnden cZsscbsktss erteilt intelligenten
IZIinden, klslbblindsn und Personen, deren Lebvermögen cum
Lesen und Lcbreibsn von gswöbnlicbsm Druck und Lcbrikt nickt mebr
kinrsicbt oder gssckont werden soll, Unterricbt in der ingsnisussn

Dr3i11'sàsn V1!nden-punkt-3à!kt
Vollsckrikt in dsutsck, krancösiscb und snglisck; Kurcscbrikt in dsutsck
und snglisck. kernsr wird gelsbrt, Lcbreibsn suk Sckreibrnssckinsn.
Leides srmôgliàt blicbtsskenden Lektüre und Korrsspondenc
selbstständig cu treiben und cu privaten wie gsscbäktlicksn Zwecken
cu verwerten, krsktiscb im eigenen lZescbäkts mit gutem krkolge

angewendet.sendet." /^uskunkt daselbst.
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1. Donnerstag (Duffatirt)
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3. Samstag

4. Sonntag
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8. Donnerstag

9. Freitag

10. Samstag
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Sämtliche frische Gemüse:
BBBBm

als: Blumenkohl, Rosenkohl, Schwarzwurzeln, En-

divien- und Kopfsalat, Spinat, Randen und Carotten,
Kohl, Blau-und Weisskraut, Kohlrabi • Ferner: Alle
Arten gedörrtes Obst und Gemüse, zugleich sämtl.
Konserven-Gemüse, Erbsen, Bohnen, Früchte etc.

Verschiedene Käse • Alle Arten konservierte Fische

etc. • Kaffee, grün u. geröstet-Tee in allén Preislagen

Alle Sorten

risclies Obst

Spezerei-
Waren

empfiehlt fortwährend:

F. HENNE, ST. GALLEN
Schmiedgasse No. 6 und 10
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1. Donnerstag (Auffahrt)

2. Freitag

Z. 5amstag

4. 5onntag

5. Montag

6. Dienstag

7. Mittwoch

8. Donnerstag

9. streitsg

tv. 5arnstag

tt. Zonntag (Pfingsten)

t2. Montag (Pfingstmontag)

15. Dienstag

14. Mittwoch

15. Donnerstag

16. preitag

17. 5amstag

18. 8onntag

19. Montag

20. Dienstag

21. Mittwoch

22. Donnerstag (stronleichnarn)

25. preitag

24. 5arnstag

25. 8onntag

26. Montag

27. Dienstag

28. Mittwoch

29. Donnerstag

50. preitag

51. 8arnstag
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Soll ich mein Leben versichern? fJe höher

je eher
Desto besser.

I BASLER

Volks- und Kinder-
Versidierungen S

ohne ärztliche Untersuchung

Wochenbeiträge von 20 Cts. an

Vorteilhafte Gewinnbeteiligung

Unfall- und Renten-

Versicherungen

Grösste schweizer. Lebens-
versidherungs'Gesellsdiaft

Gegründet 1864

Gesamtversidierungsbestand :

335 Millionen Franken

Gesamt-Garantie-Mittel :

135 Millionen Franken

Gesamt-Auszahlungen :

163 Millionen Franken

Leben-Policen mit Einschluss

der Invalidität infolge Krankheit
oder Unfall

Es empfiehlt sich für Abschlüsse in allen

einschlagenden Versicherungsarten zu
günstigen Bedingungen

Generalagentur St.Gallen: RUSCONI & Co und deren Vertreter
Telephon No. 571 No. 39 Oberer Graben No. 39 Telephon No. 571

Um meinen Racheakt voll auszukosten, wartete ich mit der
Ausführung bis zuletzt, bis zum Vorabend zur Hochzeit.

Wie allabendlich im Monat Mai, so besuchte Therese in
Begleitung ihrer Zofe die Kirche des heiligen Franz von Sales, um
der Marienandacht beizuwohnen. Am Vorabend der Hochzeit
lauerte ich den beiden Frauen in einer dunklen Nische des Kirchen-
portales auf. Ich sah, wie Therese und ihre Begleiterin sich aus
dem Schatten des Kirchentores lösten und die Steinstufen langsam
und feierlich hinabschritten. Es wäre mir ein leichtes gewesen,
ihnen plötzlich den Weg zu versperren und die Flammen meiner
Eifersucht in einem Kuss auf Theresens Lippen zu ersticken. Doch
des jungen Mädchens traurig verträumter Blick bannte meinen
Fuss. Gleich darauf schüttelte ich den Alp ab und eilte den Frauen
nach, die in eine menschenleere, dürftig beleuchtete Seitenstrasse
einbogen und hastig vorwärs schritten. Atemlos vor innerer
Erregung folgte ich ihnen. Ich hatte keine Zeit mehr zu verliefen,
denn wenige hundert Schritte entfernt leuchteten bereits die
elektrischen Bogenlampen des Boulevards auf. Da plötzlich sperrte
ein zerlumpter Bettler meinen Weg und streckte mir seinen linken
Armstumpen almosenheischend entgegen. Mit blutunterlaufenen
Triefaugen starrte er mich mehr herausfordernd als bittend an.
Schon wollte ich meinen Stock gegen den Zudringlichen erheben,
da durchblitzte mein erhitztes Hirn ein teuflischer Gedanke:

„Willst du dieses Goldstück verdienen?" fragte ich den Krüppel
und hielt ihm einen Louisdor hin. — „Gut! Dann hole die beiden
Damen dort ein" — ich wies mit der Hand auf Therese und ihre
Begleiterin, die bereits einen beträchtlichen Vorsprung gewonnen
hatten. „Küsse die jüngere von beiden — die rechts gehende —
mitten auf den Mund. Verstehst du?!"

„Abgemacht! Ich bin zu Euern Diensten!" grinste der Bettler.
Ich war stehen geblieben; meine Blicke folgten den dreien;

mein Herz zog sich krampfhaft zusammen. Der Bettler lief den
beiden Frauen nach. — Jetzt hatte er sie überholt. — Er wandte
sich nach ihnen um, schritt ihnen entgegen. — Ich begann zu

zittern. Scham und Reue bemächtigten sich meiner. Hastig wandte
ich mich ab. — Ein zwiefacher Schreckensruf von den Lippen der
beiden Ueberraschten durchzitterte die stille Abendluft. Ich blickte
zurück. Die beiden Frauen liefen wie gejagt die Strasse hinab,
während der Bettler eilends in einer Seitengasse verschwand.

Gesenkten Hauptes schlich ich nach Hause, seelisch gebrochen.
In meinen Ohren gellte noch immer der Entsetzensschrei; vor
meinen Augen stand noch immer die hässliche Szene. Ich sah
im Geiste das keusche, zarte Antlitz, dessen Züge sich vor Ekel
unter dem rohen Kusse des widerwärtigen Bettlers krampften....

„Einige von Euch", fügte Darney nach einer Pause hinzu,
„mögen mich vielleicht entschuldigen und sagen, dass ich einen
albernen Scherz tragisch genommen. Ich weiss jedoch nur zu
genau, welche Bedeutung dieser geraubte Kuss für das reine Wesen
gehabt; was er ihm entrissen. Nie werde ich mich von meinem
Frevel reinigen können. — Vielleicht, wenn ich sie selbst geküsst
hätte aber dass ich einen Mädchentraum durch dieVermittelung
eines Strolches zerstörte, war schlimmer als ein Verbrechen — es

war eine seelische Roheit!"
Eine bedrückende Stille folgte diesem Geständnis. — Da, plötzlich,

ganz unvermutet, lachte Freund Rozel hell auf — ein
befreiendes Lachen, das die Geister des Unbehagens verscheuchte.
Rozel klopfte seinem Nachbar Darney freundschaftlich auf die
Schulter und meinte noch immer lachend:

„Entschuldige meine Heiterkeit, die deine düstere Geschichte
ausgelöst. Du bist trotzdem kein schlechter Dramatiker, du
selbstquälerischer — eingebildeter Räuber! — Ich kenne die Geschichte
besser. Vassal, der Gatte der zarten, kleinen Therese du Vair, hat
mir den Sachverhalt kürzlich erzählt, wie ihn seine Frau ihm
geschildert. — Dein bezahlter Strolch kam allerdings auf die
beiden Frauen zu — aber, sei es aus Unachtsamkeit, sei es aus
Geschmacksverirrung — er küsste nicht die verschleierte kleine
Therese,sondern die derbe, kräftigeDienerin, die nebenbei bemerkt,
stark aus dem Schneider war und bereits zweimal verwitwet!"
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15m meinen Kackeakt voll auszukosten, wartete ick mit cler

^.uskükrung bis ?ulet?t, bis ?um Vorabend ?ur Dock?eit.
V7ie allabendlick im Nonat iVtai, so besucbte Dkerese in ke-

gleitung ikrer ^oke die Kircbe des keiligen bran? von Sales, um
der Narienandackt bsi?uwoknen. ^m Vorabend 6er Dock?eit
lauerte icb 6en beiden brauen in einer 6unI6en Discke 6es Kircken-
portales auk. Icb sab, wie Vkerese un6 ibre Begleiterin sick aus
ciem Sckatten 6es Kirckentores lösten un6 6ie Steinstuken langsam
un6 keierlick kinabsckritten. bs wäre mir ein leicktes gewesen,
iknen plöt?Iick 6en Vbeg ?u versperren un6 ciie klammen meiner
bikersuckt in einem Kuss auk'bkeresens Kippen?u ersticken. Dock
6es jungen Vlädckens traurig verträumter klick bannte meinen
buss, Lleick darauf scküttelte ick 6en ^.lp ab un6 eilte 6en brauen
nack, 6ie in eine mensckenleere, dürktig beleucktete Zeitenstrasse
einbogen un6 kastig vorwärs sckritten. Atemlos vor innerer br-
regung folgte ick iknen. Ick katte keine ?eit mekr ?u verlieren,
kenn wenige kundert Zckritte entkernt leuckteten bereits 6ie elek-
triscken Bogenlampen 6es koulevarbs auk. Da plöt?lick spende
ein verlumpter kettler meinen Vbeg un6 streckte mir seinen linken
cVrmstumpen almosenkeisckenä entgegen. Nit blutunterlaufenen
briekaugen starrte er mick mekr kerauskordernd als bittend an.
Lckon wollte ick meinen Stock gegen 6en ?!udringlicken erkeben,
6a durckblit?te mein erkit?tes blirn ein teufliscker Ledanke:

„Vbillst 6u 6ieses Loldstück verdienen?" fragte ick 6en Krüppel
un6 kielt ikm einen I_ouis6or kin. — „Out! Dann kole 6ie bei6en
Damen 6ort ein" — ick wies mit 6er blancl auk Dkerese un6 ikre
Begleiterin, 6ie bereits einen beträcktlicken Vorsprung gewonnen
katten. „Küsse 6ie jüngere von bei6en — 6ie reckts gebende —
mitten auk 6en Nund. Verstekst 6u?l"

„Vbgemackt! Ick bin ?u buern Diensten!" grinste 6er kettler.
Ick war steken geblieben; meine klicke folgten 6en dreien;

mein Der? ?og sick krampkkakt Zusammen. Der kettler liek 6en
bei6en brauen nack. — j!et?t katte er sie überkolt. — br wankte
sick nack iknen um, sckritt iknen entgegen. — Ick begann ?u

?ittern. Sckam und Keue bemäcktigten sick meiner. Dastig wandte
ick mick ab. — bin ?wiekacker Sckreckensruk von 6en Kippen 6er
bei6en Deberrasckten durck?itterte 6ie stille ^bendlukt. Ick blickte
Zurück. Die bei6en brauen lieken wie gejagt 6ie Strasse kinab,
wäkren6 6er kettler eilen6s in einer Seitengasse versckwan6.

(gesenkten Dauptes scklick ick nack Dause, seelisck gebrocken.
In meinen Lkren gellte nock immer 6er bntsàenssckrei; vor
meinen Trugen stan6 nock immer 6ie kässlicke 8?ene. Ick sak
im Leiste 6as keuscke, ?arte ^kntlit?, 6essen Zlüge sick vor bkel
unter 6em roken Kusse 6es wi6erwärtigen kettlers krampktsn....

„binige von buck", kügte Darne^ nack einer bause kin?u,
„mögen mick vielleickt entsckuI6igen un6 sagen, 6ass ick einen
albernen Scker? tragisck genommen. Ick weiss jedock nur ?u

genau, welcke kedeutung dieser geraubte Kuss kür das reine Vbesen

gekabt; was er ikm entrissen. Die werde ick mick von meinem
brevel reinigen können. — Vielleickt, wenn ick sie selbst geküsst
kätte aber dass ick einen Vlädckentraurn durck clieVermittelung
eines Strolckes verstörte, war scklimmer als ein Verbrecken — es

war eine seeliscke Koksit!"
bine bedrückende Stille folgte diesem Leständnis. — Da, plöt?-

lick, gan? unvermutet, lackte breund Ko?el kell auk — ein be-
freiendes kacken, das die Leister des Dnbekagens versckeuckte.
Ko?el klopkte seinem Dackbar Darne^ kreundsckaktlick auk die
Sckulter und meinte nock immer lackend:

„bntsckuldige meine Deiterkeit, die deine düstere (Zesckickte
ausgelöst. Du bist trot?dern kein sckleckter Dramatiker, du selbst-
c>uäleriscker — eingebildeter Käuber! — Ick kenne die Oesckickte
besser. Vassal, der Latte der ?arten, kleinen Vkerese du Vair, bat
mir den Sackverkalt kür?lick er?äklt, wie ikn seine brau ikm
gesckildert. — Dein be?aklter Strolck kam allerdings auk die
beiden brauen ?u — aber, sei es aus Dnacktsamkeit, sei es aus
Lesckmacksverirrung — er küsste nickt die versckleierte kleine
Vkerese,sondern die derbe, kräktigeDienerin, die nebenbei bemerkt,
stark aus dem Sckneider war und bereits Zweimal verwitwet!"
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IS Juni

1. Sonntag

2. ITlontag

3. Dienstag

4. ïïîittrood]

5. Donnerstag

6. Freitag

7. Samstag

S. Sonntag

9. îïïontag

10. Dienstag

11. ïïîittrood]

12. Donnerstag

13. Freitag

14. Samstag

15. Sonntag

16. TTIontag

17. Dienstag

IS. ïïîittrood]

19. Donnerstag

20. Freitag

21. Samstag

22. Sonntag

23. îïïontag

24. Dienstag

25. ïïîittrood]

26. Donnerstag

27. Freitag

28. Samstag

29. Sonntag

30. îïïontag
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Alb. Kelleriberger
3 i Neugasse 3 1

Spezial-Geschüft für Kammvnren
Grösste Auswahl in

Kämmen aller Art
vom billigsten bis feinsten Genre
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StOaller Buch- und Antiquariats-Handlung

Werner Hausknecht & Co.
Neugasse No. 34 St. Gallen Telephon No. 489

Grosse Auswahl von

lichern aller Wissenschaften
in neuen und im Preise ermäßigten Exemplaren,
worüber Kataloge auf Verlangen gratis u. franko

zu Diensten :: Librairie française :: Antiquités

Wtüe. fcCib & Sobn
etdenbändet?

(etdenßoffe ^
etdent?efîen\

JTemderi, Kragen, Krainatten

SKöallen, Rosenbet>gstt?aße JH0.63
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Zum

1. Zonntag

2. Montag

3. Dienstag

4. Mittwoch

5. Donnerstag

6. Dreitag

7. Zarnstag

8. 5onntag

Y. Montag

10. Dienstag

tt. Mittwoch

12. Donnerstag

13. Dreitag

14. 8arnstag

15. 5onntag

16. Montag

17. Dienstag

18. Mittwoch

19. Donnerstag

20. Dreitag

21. Zarnstsg

22. 5onntag

23. Montag

24. Dienstag

25. Mittwoch

26. Donnerstag

27. Dreitàg

28. 8arnstsg

29. 8onntag

30. Montag
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Zpeiliil-SeAtiM kltr kniMWM
(Grösste Xusvva^I in

dämmen slier Xrt
vom 8>iII>Zsten !ois feinsten (oenre
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Ä.lis1>er kuâ- untl àtiquàk-ààU
Werner Nauzkneckt L Co.
I4euA3sse isio. 34 8î.dìcì1îLDI Delepbon I4o. 489

Qrosss ^usveÄkl von

llcllm oller vlümclmkteii
in neuen ur>6 im preise errnâkiZten Exemplaren,
worüber XàloZe auk Verlangen gratis u. kranl<o

^u Oiensten - Dibrairie kran^aise - Antiquités

XVwe. ffvüh à Lohn
eiclenbânclev

î eîcienstoffe ^
eîclenrestenv

Dlemcien, Krngon, KvÂrnâàn

Ft.àllen, l^osenbergswÄße
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